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Dj.* Bewegung den Kandlungsgehikfen.
Hin ^  bewältige Entwicklung unserer Großgewerbe in  den 

Schuten ist auch auf die Lage der kaufmännischen 
M  ä nicht ohne E influß geblieben. M it  jener Entwick-

auch auf diesem Gebiet moderner Erwerbsthätig- 
>^nzip der Arbeilstheilung immer mehr zur Durch­

blick' ^  land unmerklich eine Sonderung statt zwischen 
Mündlich und vielseitig in  ihrem B eru f durchgebildeten 

» r und solchen, die nicht eine eigentliche tüchtige Fach- 
?"E>ern nur wenige dürftige allgemeine kaufmännische 

H i l f ^  besaßen. Namentlich die letzte Klaffe der Handlungs- 
^«1 sich ganz außerordentlich vermehrt. Es ist dieses
*Rck., ^b e il auf den leicht verständlichen und, wenn m it 

Durchführung gebracht, auch berechtigten Wunsch 
ihre Kinder „etwas Besseres" werden zu lassen, X . . ' M an gewöhnte fich selbst in  schlichten Hand- 

^  Arbeiterkreisen daran, den B eru f des Vaters zu 
«?i»eilr  ̂ öalt rs oft nicht mehr als „ fe in " , den Knaben 
>^>ltck, ^tigen Meister in  die Lehre, das Mädchen in  einen 
^  ^Ursck" dienst zu geben. D ie  Jungfer mußte Ladenfräulein, 

^  »junger Kaufm ann" werden. W o die M itte l vor- 
Melhen den Kindern eine wirklich tüchtige Ausbildung 
» " Lekr?" iuffen, wo die E ltern  Einsicht genug besaßen, 
h a l l t e . , i i p a l  zu wählen, der befähigt war, die ihm an- 

hliche Aufgabe zu erfüllen, da war eine solche 
^  zunächst weniger schlimm. Doch oft fehlte es den 

? Wick^. " "  den bescheidensten M itte ln , sondern auch 
L, Verständniß fü r den kaufmännischen B eru f und die 

Schwierigkeiten desselben. D ie Gefahren dieses 
diks.,̂  ben ihnen verborgen oder fie setzten fich leichtfertig 

.  hinweg. S ie  sahen nur den äußeren Schimmer, 
2 ^ ir t . ,  bar Elend des Standes. S ie  zählten und verall- 

"  die Fälle, in  denen einzelne im  Handelsstande 
j " "b  schnell große Goldhaufen zusammengescharrt ; in  

Kaufmann erblickten fie den künftigen Kommer- 
? Nillenbefitzer und Beherrscher eines WelthauseS. 

dir ^plen E ltern schlug der idealtfirte „junge Kaufm ann" 
>>rvstztt^udwerkslehrburschen, das „elegante Ladenfräulein" 

z, Für ^  ^dchin.
sej, , Kinder derartiger E ltern wurde der Kaufmanns- 

,">va zwei Jahrzehnten das große Sammelbecken. Der 
'""rd  ein außerordentlich starker. Während Hand- 

tüchtiger Fachkenntniß oft schwer zu finden 
M ^e,t ^  °in Heer mittelmäßiger Kräfte heran, deren An- 

Nachfrage überstieg. D a die schon erwähnte und 
N ^ ^ """e r mehr durchgeführte Theilung der käuf­

l ic h ,  j- ^ b e t t  auch diese wesentlich vereinfachte, so war es 
?bgchende H ilfe  um so leichter zu ersetzen. Lang- 

jo im  Stande der männlichen und weiblichen 
k höchst unerquickliche Verhältnisse heraus. Es

b c i l^ ^ le u g n e t  werden, daß heute die materielle Lage dieser 
!l>r ^e re n  vielfach bedürftige ist und oft sehr schroff m it 
>»liss, >hjq 4 n n  im  Kontrast steht, welchen fie fich zu geben 

D?, und häufig im  Interesse des Geschäfts geben 
«u k,, Zahlung steht aber auch oft in  keinem Ver- 

bscheidenen Ansprüchen und Lebensgewohnheiten.

Doch nicht allein das große Angebot der H ilfskräfte, sondern 
auch die scharfe Konkurrenz im  kaufmännischen Gewerbebetriebe 
hat ebenfalls die Löhne niedergehalten und zahlreiche andere 
Mißstände gezeitigt. M it  Recht klagt man aus den Kreisen der 
kaufmännischen Angestellten vielfach über eine außergewöhnlich 
rücksichtslose Ausnutzung der Arbeitskraft und viele andere üblich 
gewordene oder seit alter Ze it bestehende, aber m it der Gegen­
wart unverträgliche Gewohnheiten.

Bei den Klagen blieb es nicht. Eine Resormbewegung der 
kaufmännischen Angestellten entwickelte fich, die in  den letzten 
Jahren stets mächtiger geworden ist und ihren M itte lpunkt in 
dem „Verband deutscher Handlungsgehilfen" neuerdings findet. 
Derselbe besaß im  letzten Jahre 21 000 M itg lieder in  225 
über das gesammte Reich verbreiteten Kreisvereinen. E r hat ein 
m it Entschiedenheit und Sachkenntniß geleitetes eignes B la tt 
und verfügt nach dem letzten Rechenschaftsbericht über ein Ge- 
sammtvermögen von 253 999 Mark. S e in  Hauptzweck ist das 
Unterstützungswesen; so besitzt er Kassen fü r A lte r und In v a ­
lid itä t, fü r Krankheit und Begräbniß, fü r W ittwen und Waisen 
rc. Der erste Vorsteher dieses Verbandes hat in  seiner, auch 
fü r den Sozialpolitiker kennenswerthen Broschüre „D ie  Lage der 
Handlungsgehilfen" die Beschwerden derselben zusammengestellt, 
der Verband selbst fich um Abhilfe in  einer Petition  an den 
deutschen Reichstag gewandt. E r w ill gegen die Prinzipale nicht 
feindselig vorgehen, sondern sucht in  gütlicher Vereinbarung m it 
ihnen wie in  sachlicher Einwirkung auf die Reichsgesetzgebung 
eine Besserung der Verhältnisse herbeizuführen.

Dieser ruhige Weg w ird jedoch nicht von allen Angehöri­
gen des Standes eingeschlagen. Im m e r mehr hat fich besonders 
in  den letzten beiden Jahren unter den Handlungsgehilfen 
eine Gruppe emporzuringen versucht, die der sozialdemokrati­
schen Fahne zuschwört und die Bahnen der großen deutschen 
Arbeiterbewegung einschlägt. Diese radikale Parte i liegt m ild e r 
gemäßigten des völlig auf dem Boden unserer modernen Ge­
sellschaftsordnung stehenden Verbandes im harten S tre it. Es 
ist nicht zu verkennen, daß die sozialdemokrattsche Gesinnung 
unter den Handlungsgehilfen an Ausbreitung gewinnt. W ohl 
hat es wenig Beachtung gefunden, daß auf dem internationa­
len Arbeiterkongreß in  Brüssel jüngst auch ein Verteter deutscher 
Handlungsgehilfen als solcher das W ort ergriff, trotzdem ist die 
Thatsache nicht ohne Bedeutung. A u f der rothverhangenen T r i ­
büne des Brüsseler Kongreßsaales wurde den organifirten A r­
beitern aller Länder zum erstenmal die gewissermaßen offizielle 
M itthe ilung, daß eine neue, weit ausgebreitete Erwerbsklasse sich 
der proletarischen Bewegung angeschlossen.

Dieser Vorgang sollte wenigstens die Lehre nahelegen, den 
Verhältnissen der Handlungsgehilfen etwas mehr Aufmerksamkeit 
als bisher zu schenken. Durch Gesetzesparagraphen allein würde 
nicht geholfen sein. Gewissenspflicht der P rinzipale ist es, be­
sonders das Lehrlingswesen zu verbessern. D ie Lehrlings- 
züchterei hat auch in  kaufmännischen Kreisen sehr überhand 
genommen. D ie schweren Vorwürfe, welche man vielen kauf­
männischen Geschäften über die schlechte Bezahlung besonders 
der weiblichen Angestellten macht, die enge Verbindung, in die 
man solche Bezahlung m it dem Anwachsen der P rostitu tion 
bringt, darf man als bekannt voraussetzen. Aus üblem Boden

 ̂ «m Auge, Zahn um Zahn.
^  der Finanzwelt von H a n s  vo n  A lle n s te in .  

---------------------- (Nachdruck verboten.)

^ ^ ' " le r  den. (U - Fortsetzung.)
K h ' S aa l, in  welchem das Bankgeschäft betrieben

° M  das Arbeitszimmer des Chefs der F irm a, 
lollle H *rrn Kneppe m it ernsten W orten verabschieden, 

, A t  seinen H ilfskräften auf der Börse festen
Nesey. ^Eeser M ann hatte etwas Abgeschlossenes in 

^ t  ' >kin nüchterner und durchdringender Verstand 
l^lick anders, als fie waren; sein Blick drückte

.^trgu- aus, aber er war so kalt, daß er un- 
/» ".E in  "  wachrufen konnte. H in ter der geraden S t irn

L "  ge^ Arglist. E r schien schlechte Erfahrungen 
^ V * r e  E,nr,k zu haben. N u r wenige wußten, daß er 
L L^ tr. Zündungen kannte, weil er sie stets hartnäckig

ber L?" ^Ete von seinen Jünglingejahren ab in  den 
, Ma gearbeitet, er kannte jeden Zweig des Ge-

Anblick Eben betont, wie wichtig es fü r ihn sei, 
l , i »  "Wir das S o ll und Haben der F irm a in fo rm irt 

wtztze, den unvermeidlichen Verkauf von Werthen so 
«Ite A tü b e r -  Verlust ein nach Möglichkeit beschränkter 

«i. D.. rlqir. 'varen sich die beiden M änner klar, daß un- 
küiis- ""-flehen würden.

i  x. Bew^?e Untergebene konnte es nicht unterlassen, 
j?>e, wgx ^  M ünz über die geschäftliche Lage auszusprechen, 
x  êsi>  ̂ BarinO^Esen, der vor der Spekulation gewarnt 

^ le r  antwortete auf die Worte nicht, ihm lag 
Nuk>- ^  Seele, daß selbst dieser M ann, dessen 

^Eq,,?Uenz x '̂Ud Energie er in  Jahrzehnten des Zu- 
sein ^ ? b t  und als zuverlässig erkannt halte, nicht 

* >t. urde, dem S tu rm  auf dein Geldmärkte zu

„Ic h  werde selbst nach der Börse gehen!" sagte er nach 
längerem Nachdenken, „H e rr Reiser mag mich begleiten. Ich 
übertrage Ih nen  die Oberleitung an der Kasse und im Bank­
comptoir, außerdem den Depeschenverkehr; Herr V tdar hat die 
Waarenbureaux unter fich!"

„Kennen S ie  die Konjunkturen genau?" wagte der Chef 
der Börsenabtheilung zu fragen.

„Ic h  kenne jede Z a h l!"  entgegnete der Kaufherr, „ich kann 
das Gefühl nicht ertragen, daß ein anderer auf dem Kampf­
plätze steht, während das S p ie l um meinen Namen und um 
meine Ehre w og t!"

Herr Reiser tra t ein.
Der Chef wiederholte ihm seinen Beschluß. D ie drei 

M änner setzten fich um den runden Tisch und beriethen. D ie 
Zahlen fü r den Theehandel, welche H err Reiser zur Verfügung 
stellte, gaben eine Grundlage zur Beurtheilung und nach wenigen 
M inuten schon gingen Depeschen fo rt, um an bedrohte Punkte 
weiter Gelder zu werfen, ehe fie gefordert wurden. Herr V idar 
erschien jetzt auch und gab die Resultate aus dem Kaffeehandel 
an und auch Herr Gotthold Wunsch schickte, um Zahlen zur Ver­
fügung zu stellen. D ie Arbeit an dem Tische, wo sich ein 
Kampf um Se in  oder Nichtsein abspielte, war eine ungeheure. 
Wenn auch die Mienen ruhig blieben und die S timmen kalt 
klangen, jeder Nerv war erregt, die geistige K ra ft aufs höchste 
angespannt. W ie der Stratege auf dem Schlachtfelde steht, eine 
Karte in  der Linken und ein Fernrohr in  der Rechten, um m it 
gewaltigem geistigen Erfassen der S itua tion  Hunderttausende 
zum blutigen Kampfe zu führen, während fich gegenseitig über­
stürzende Nachrichten jeden Augenblick das Gefüge seiner Macht 
und S tellung verschieben, so lenkte der zusammengesunkene 
Greis im  Lehnstuhl auf dem großen Erdball zerstreut ruhende 
Werthe ins Gefecht, in dem gigantischen Aufbau seiner Ver­
bindungen ächzte und krachte es schon, bald mußte die Stunde 
der Entscheidung kommen.

kann nur Uebles gedeihen. D ie selbstständigen Kaufleute besitzen 
in  Handelskammern und in  zahllosen kaufmännischen Verein i­
gungen vortreffliche ständische Vertretungen. D ie Erforschung 
und K ritik  offenbarer Mißstände in  der Lage der kaufmän­
nischen Angestellten sollten sie nicht diesen letzteren allein 
überlassen.

Es ist gewiß dankenswerth, daß viele kaufmännische Ver­
eine sich um die Verbreitung von ästhetischer und wissenschaft­
licher B ildung bemühen und alljährlich große M itte l fü r W an- 
derredner aufwenden. Durch diese Bestrebungen sollte die A u f­
merksamkeit jedoch nicht von den Verhältnissen der Angehörigen 
des eignen Berufs abgewendet werden, wie es lange Ze it ge­
schehen ist. Erst ganz neuerdings, und besonders durch die 
Anregung einzelner, machten sich auch in  derartigen kaufmänni­
schen Vereinen Bestrebungen zur Lösung sozialpolitischer A u f­
gaben bemerkbar. Diese g ilt es m it Verständniß und Opfer­
w illigkeit zu fördern.

Aolitische Tagesschau.
D er P r o z e ß  M e r t e n  i n  B e r l i n  hat einmal wieder 

einen grellen Magnesium-Lichtstrahl auf jenes dunkle Grenz­
gebiet geworfen, an welchem fich Jobberthum und feiles Schrift- 
thum, Börse und Presse berühren. Der „Redakteur" Merten, 
der sich erwischen ließ, ist einer von jenen gröberen und fü r die 
Allgemeinheit unschädlichen R e v o l v e r  - J o u r n a l i s t e n ,  
welche mehr die Bankjuden selber ausbeuteln, als daß fie diesen 
helfen, das Publikum  zu brandschatzen. Eine andere Grenze 
zwischen diesen Revolverjournalisten und der „anständigen" Bank­
presse zu finden, dürfte schwer sein. Durch die B lä tte r läu ft 
soeben ein Wuthschrei des Herrn Friedrich G ra f in  München 
gegen die „Franks. Z tg ." G ra f beschuldigt das Frankfurter Börsen­
blatt, daß es ihn und seine Finanzunternehmungen gehässig ver­
folge, weil er fich weigere, das katholische Verlagsunternehmen 
Manz u. Co. den „Cohnstädt, Beer und Genossen" auszuliefern. 
Und in  dem Prozeß Merten bekundete der Hauptbelastungszeuge 
Bankier Abel, daß die „Bethe iligung" der Inhaber von Börsen­
blättern bei Emission von Aktien „ganz usuell" sei; man schicke 
der betr. Bankpresse einen Schlußschein, auf welchem steht: S ie  
kauften so und so viel Aktien; manchmal werde die Sache auch 
einfacher gemacht. Das letztere kann nu r heißen, daß man den 
B lä tte rn  das nöthige Kleingeld gleich in  B aar aushändigt, an­
statt sie m it einem Emisfionsgewinn zu „betheiligen". Solche 
„Enthü llungen", die freilich keinem Menschen mehr etwas neues 
sagen, weisen immer wieder darauf hin, daß die Börse ein „ G if t ­
baum" ist.

Z u r A u f h e b u n g  des e l s a ß - l o t h r i n g i s c h e n  P a ß ­
z w a n g s  bemerkt die „N . A. Z tg ." :  D ie Maßregel zeugt von 
einem gegenüber der anderwärts herrschenden nervösen Disposi­
tion einigermaßen eindrucksvollen Sicherheitsgefühl der maßge­
benden Kreise bei uns, wenn sich unser Kaiser gerade jetzt zu 
einem Schritte entschlossen hat, von dessen heilkräftiger und ver­
söhnender W irkung in  Deutschland alle Parteien ohne Ausnahme 
überzeugt find.

D ie P a r i s e r  B l ä t t e r  fahren fo rt, fich m it der E r ­
f u r t e r  K a i s e r r e d e  zu beschäftigen. Abgeordneter Arone 
sagt im  „M a t in " ,  diese Rede habe eine dauernde geschichtliche

Herr Krisch hatte, um den Zudrang an der Kasse über­
wältigen zu können, ebenfalls die Lettenarbeit eingerichtet. Jeder 
Wechsel, jeder Chek, jede Kapitalskündigung flog m it größter 
Hast durch die Hände der Angestellten; unaufhörlich klirrte  Gold 
auf der M arm orplatte und Haufen von Banknoten wanderten 
in  fremde Hände.

Es waren nur noch vereinzelte P rivatleute, die Befriedigung 
fü r ihre Forderungen suchten; die Kassenboten der großen 
Banken waren an ihre Stelle getreten, man erblickte auch schon 
die Chefs großer Handlungshäuser in  dem W arteraum, welche 
die Abfertigung ihrer Boten beobachten wollten. D ie großen 
Banknoten flogen jetzt über den Zahltisch. Unerschöpflich schienen 
die gewaltigen Schränke, in  denen die F irm a ihre Schätze be­
wahrte. Es war klar, daß der Argwohn gegen die Zahlungs­
fähigkeit der F irm a Tobias Wohlgemuth in  ganz entschiedenes 
M ißtrauen durch irgend eine Macht umgewandelt worden war, 
die ein Interesse daran hatte, die disponiblen Gelder ver­
schwinden zu lassen, ehe das Bankgeschäft seine Marktpapiere auf 
der Börse verkaufen konnte.

I n  gleicher Weise war ein Schwärm von Angestellten der 
F irm a ausgeflogen, um Schuldsummen einzuziehen. Unaufhörlich 
strömten Gelder ein, aber der Zufluß war kaum nennenswerth 
gegen die gewaltigen Kapitalien, die an der Kasse ausgezahlt 
wurden.

Jetzt kam ein gefürchteter Augenblick.
D ie großen Wechsel, welche das Hamburger Haus nicht 

hatte bezahlen können, kamen zurück.
S t i l l  war es im  Publikum an der Kasse.
S t i l l  war es auch in  dem großen Comptoir.
Herr Krisch hatte die Summe zusammengezählt. Es han­

delte fich um mehr als vier M illionen  Mark.
E in Chek auf die Reichsbank wurde ausgeschrieben. Herr 

Krisch ging selbst in  das P rivatcom ptoir des Chefs.
Eine M inute  darauf kam er m it dem Papier zurück. 

M it  festen Zügen hatte der Banquier seinen Namen daruntergesetzt.



Bedeutung als Beweis, daß Kaiser W ilhelm  den Krieg wolle 
und fü r ihn verantwortlich sei, wenn er eines Tages ausbreche. 
I n  der K ö r n e r f e i e r  (!) sehen die Pariser B lä tte r eine A n t­
w ort auf die „Lohengrin"-Auftritte .

I n  V e r a n l a s s u n g  der garnicht stattgehabten N ic h t­
a c h t u n g  f r a n z ö s i s c h e r  S c h i f f e  du r ch  i t a l i e n i s c h e  im  
Hafen von Salonichi veröffentlicht der „Jntransigeant" folgenden 
A u fru f zur V e r t r e i b u n g  d e r  D e u t s c h e n  a u s  P a r i s :  
„A n  alle Franzosen. B ürger! Antworten w ir  unverzüglich auf 
den Schimpf, den eine Deutschland Vasallendienste leistende Re­
gierung dem Nationalgefühl angethan hat! Geben w ir Schlag 
fü r Schlag zurück! B ilden w ir  eine Liga, welche als einzigen 
Zweck haben soll, die Deutschen aus P a ris  zu verjagen! Dulden 
w ir nicht, daß ein einziger von ihnen länger seine Existenzmittel 
in  unseren Fabriken, Werkstätten, Schreibstuben und Handels­
häusern auf Kosten der Franzosen suche! Ohne Parteiunter- 
scheidung nim m t die Liga jeden guten Franzosen auf, der m it 
uns ru f t :  „Los auf die Deutschen in  P a r is !"  I m  Auftrag
und fü r den vorläufigen Ausschuß: E. de M enorva l." D ie
Aufforderung, keinen Deutschen mehr in  P a ris  zu beschäftigen, 
ist seit 1871 schon sehr oft ausgesprochen, aber niemals befolgt 
worden, aus dem einfachen Grunde, weil man sie nicht ent­
behren kann.

Eine offiziöse Pariser M itthe ilung sagt: Das „M em oria l
diplomatique" hat die Nachricht gebracht, daß E n g l a n d  den  
M ä c h t e n  v o r g e s c h l a g e n  habe, an C h i n a  eine g e m e i n -  
s a me  K r i e g s e r k l ä r u n g  zu übersenden. Diese Nachricht 
entspreche nicht der Wirklichkeit. Eine Erklärung Frankreichs 
wie Englands sei gleicherweise derartig abgefaßt, daß sie bei 
den Chinesen keinen Zweifel lassen könnte über die äußersten 
Schritte der Mächte, falls nicht schleunige Genugthuung gegeben 
und energische Maßnahmen ergriffen würden. M an müsse daher 
vorab die W irkung dieser Noten abwarten, bevor an eine Lösung 
zu denken sei, wie sie durch das „M ö m o ria l diplomatique" an- 
gekündigt sei. —  Ueber die V e r e i n b a r u n g  d e r  M ä c h t e  
h i n s i c h t l i c h  d e r  ch i nes i schen  F r a g e  w ird aus Washington 
gemeldet: D ie Regierung der Vereinigten Staaten hat m it 
denjenigen von Großbritannien, Frankreich und Deutschland eine 
gemeinsame Haltung fü r den Fa ll vereinbart, daß China bei 
etwaigen Unruhen den Entschädigungsansprüchen der Mächte 
nicht genügt. Danach soll jedes Kriegsschiff irgend einer der 
Mächte den europäischen Flüchtlingen ohne Unterschied der 
N a tiona litä t Zuflucht gewähren und ebenso die auswärtigen Kon­
sulate und Interessen schützen.

Eine eigenthümliche Meldung geht der „Voss. Z tg ." aus 
P e t e r s b u r g  zu: „Lo rd  S a l i s b u r y S  angebliche Absicht,
die D a r d a n e l l e n f r a g e e i n e m K o n g r e s s e  v o r z u l e g e n ,  
stößt in  der russischen Presse auf scharfen Widerspruch. Rußland 
könne englischen oder anderen Schiffen den freien Zugang zum 
Schwarzen Meere nie gestatten. Von der Einberufung eines 
Kongresses dürfe keine Rede sein. S a l i s b u r y s  P l a n  
b e r g e  d i e  K r i e g s g e f a h r  i n  sich, da Rußland im  Falle 
eines England günstigen Ergebnisses des Kongresses zu den 
Waffen greifen müßte. N u r die „Petersburger Ze itung" stimmt 
dem Kongresse zu, der die Meerengenfrage in  vollem Umfange 
lösen und gleichzeitig den B erliner Vertrag —  die Quelle 
allen Uebels —  einer Durchsicht unterziehen solle." B isher 
fehlt es an jedem sicheren Anhalt fü r die Meinung, daß Lord 
S a lisbu ry  ernstlich die Einberufung eines Kongresses vorzuschlagen 
beabsichtige.

D er s e r b i sche  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  P a s i c ,  welcher 
auf dem radikalen Parteitag in  Zaisczar einstimmig zum P arte i­
haupt erwählt wurde, hielt bei dieser Gelegenheit eine An­
sprache, der w ir folgendes entnehmen: Europa, in  zwei große
Lager getheilt, steht an der Schwelle großer Ereignisse, und 
w ir müssen uns bereit halten, diesen Ereignissen begegnen 
zu können. D ie radikale P a rte i werde wie immer bereit 
sein, alles einzusetzen fü r die Vertheidigung des serbischen Staates. 
Diese Erklärung machte tiefen, aufregenden E indruck.________

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  22. September 1891.

— Die Rede, m it welcher gestern Se. Majestät der Kaiser 
die Taufe des neuen Panzerschiffes in  Bredow bei S te ttin  vollzog, 
lautet: „A u f einer Werst, die berühmt ist durch ihre kunstvolle
und gute Arbeit im  Ausland und In la n d , die unsere M arine 
m it manchem guten Schiff versorgt hat, ist neuerdings, dem

Während bis jetzt eine fieberhafte Thätigkeit an der Kasse 
entfaltet worden war, tra t eine scheinbare Ruhe ein. Der 
Kasfircr erklärte, daß die Anweisung durch zwei Angestellte 
der F irm a Tobias Wohlgemuth nach der Reichsbankstelle ge­
tragen werden solle, der Besitzer des Wechsels möge dorthin 
mitgehen, die Summe sollte bis auf den letzten Pfennig bezahlt 
werden.

Laut und klar hatte Herr Krisch gesprochen, jetzt führte 
er seine Worte m it mehr Umständlichkeit aus, als es vielleicht 
nöthig gewesen wäre, aber es kam ihm darauf an, den hastig 
in  seinem Rücken arbeitenden Beamten Ze it zu geben, einen 
Ueberschlag der Ausgabe zu ermöglichen, denn er mußte wissen, 
wieviel noch in  seinen Kassen ruhte.

Unter den Leuten an der Zahlstelle befand sich auch Löb 
Nathansohn. E r hatte sich einen Platz ausgesucht, von dem aus 
er den Kasfirer beobachten konnte. M it  gierigem Ausdruck in 
den dunklen, stechenden Augen war er der Wanderung der 
riesenhaften Summen über die M arm orplatte der Zahlstelle ge­
fo lgt und hatte die ungefähren Beträge gemerkt, die auf N immer­
wiedersehen die Gewölbe der Bank verließen. Seine Aufgabe 
war zwar durch die Leidenschaft erschwert, m it welcher sein 
Blick und im  Blick verkörpert sein ganzes Ich an den Geldern 
hing, sein U rtheil, auf welches er in  vielen Fällen auch an­
gewiesen war, wurde vielfach durch die mächtig entflammte 
Phantasie getrübt, die ihn immer wieder und wieder zum Be­
sitzer des Geldes machte und immer mehr die Leidenschaft nach 
Besitz entfesselte, aber im  großen und ganzen war er zu richtigen 
Resultaten gelangt; der kleine S tre ifen Papier, worauf er seine 
Notiz gemacht hatte, wies die Summe auf, die gerade im  
Privatcom pto ir des Banquiers fehlte und durch die Finte des 
Kasfirers und durch beschleunigte Arbeit der Buchführer ge­
wonnen werden sollte.

Der Händler war aber zu kurzsichtig, sein Gesichtskreis war 
nicht weit genug, als daß er dieses Manöver durchschaut hätte. 
Kaum hatte er vernommen, daß es sich in  den nächsten Augen-

Schiffsbauplan meiner M arine  entsprechend, ein neues Schiff 
fertig gestellt worden, und nunmehr ist der Moment gekommen, 
wo es seinem Elemente übergeben werden soll. Es soll einen 
Namen tragen, der in  unserer vaterländischen Geschichte der 
Grundstein und Eckstein und der Name eines ganzen Landes 
geworden ist! I m  M itte lpunkt unserer Monarchie liegend, sind 
die Bewohner dieses Ländchens arm, aber kernig, treu und 
arbeitsam. Durch die T rad ition  verbunden m it dem Hohen- 
zollernhause und eins m it ihm, hat sich dieses Land weithin be­
rühmt und gefürchtet gemacht unter einem Fürsten, durch dessen 
Thatkraft S te ttin  zum erstenmale gezwungen wurde, die Schlüssel 
zu übergeben, welche später durch Feindeshand dem Mutterlande 
noch einmal entrissen wurden. Der große Herrscher war es, 
dessen Panier m it dem rothen Adler über die weiten Meere 
dahinschwebte, der dem Lande seinen Namen und seine Be­
rühmtheit gegeben. S o  fahre du denn hin, erbaut unter dem
Schutze des rothen Greifen, führe das Panier des rothen Adlers 
in  die fernsten Meere, ein S in n b ild  märkischer Treue und 
Tapferkeit! Ich  taufe D ich: „B randenburg". —  Das Schiff 
ist eine Doppel-Schrauben-Panzerkorvette und ein Schwesterschiff 
der kürzlich in  W ilhelmshafen von Stapel gelaufenen Panzer­
korvette L ,  welche in  der Taufe den Namen „K urfü rst Friedrich 
W ilhe lm " erhalten hat. D ie „B randenburg" hat einen Raum- 
gehalt von 10 000 t  und die Maschinen arbeiten m it 8000 indi- 
zirten Pferdekräften.

—  Se. Majestät der Kaiser hat dem kommandirenden 
General des 4. Armeekorps, v. Hänisch, unter wärmster Aner­
kennung der Haltung und der Leistungen des Korps das Groß- 
kreuz des Rothen Adlerordens m it Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe verliehen. An den Oberpräfidentcn der Provinz 
Sachsen richtete der Kaiser eine Kabinetsordre, welche die 
Freude über den ihm in  der Provinz, besonders in  E rfu rt und 
Mtthlhausen, zutheil gewordenen Empfang ausspricht.

— Der Beginn handelspolitischer Verhandlungen Deutsch­
lands und Oesterreich-Ungarns m it Rumänien ist Wiener M e l­
dungen zufolge vor M itte  Januar dieses Jahres nicht zu er­
warten.

—  I n  den bisher über die Katastrophe der Zelewski'schen 
Expedition durch die Presse veröffentlichten M ittheilungen sind 
die Namen der als gerettet bezw. vermißt oder getödtet bezeich­
neten Personen vielfach verstümmelt wiedergegeben. D ie fo l­
gende vom „Reichsanzeiger" veröffentlichte Liste enthält die rich­
tigen Namen derjenigen Deutschen, welche, soweit die bisher 
etngetroffenen amtlichen Telegramme ergeben, an der Expedition 
betheiligt waren: Kommandeur von Zelewski, Lieutenants von 
Tettenborn, von Zitzewitz, von Pirch, von Heydebreck, Arzt D r. 
Buschow, Feldwebel Hay, Unterbüchsenmacher Hengelhaupt, 
Unteroffiziere Herrich, von Tiedewitz, Wutzer, Schmidt, Thiede- 
mann, Lazarethgehilfe Hemprich.

—  Der Vertreter des ersten Merseburger Wahlkreises 
(Torgau - Liebenwerda) im Abgeordnetenhause, Landgerichts­
direktor W alther in  Hannover (freikonservativ) ist am 19. ds. 
verstorben.

—  I n  den sechs B erliner Wahlkreisen wurden heute 
die Wahlen zum sozialdemokratischen Parteitage in  E rfu rt vor­
genommen.

—  S e it zwei Jahren ist eine vom „Vere in  B erliner Kauf­
leute und Industrie llen" niedergesetzte Kommission m it der Re­
vision des Handelsgesetzbuchs betraut, welche jetzt auf Erfordern 
das bisherige Ergebniß ihrer Arbeiten dem Reichsjustizamt ein­
gereicht hat. D ie Kommission schlägt u. a. gesetzliche Bestimmun­
gen über den Geschäftsbetrieb der Agenten vor.

Ausland.
B e rn , 22. September. I n  der heutigen Sitzung des in ter­

nationalen Kongresses fü r Arbeiterunfälle berichtete der Präsident 
des deutschen Reichs - Versicherungsamtes, D r. Vödiker, unter 
großem B e ifa ll über die Gestaltung der Unfallversicherung in 
Deutschland und legte den vorsichtig fortschreitenden Gang der 
deutschen Gesetzgebung dar. Lücken beständen zwar, aber es sei 
di« beste K ritik , die nur Lücken finde, also den Ausbau, nicht 
das Einreisten von Theilen der Gesetze verlange.

W ien, 22. September. Der M inisterrath unter Vorsitz des 
Kaisers stimmte einer Erhöhung des M ilitärbudgets um 
M illio n  F l. zu. —  E in  Leitartikel der „Neuen freien Presse" 
begrüßt die Paßerleichterung fü r Elsaß - Lothringen als ein

blicken um die Zahlung oder Nichtzahlung einer Summe von 
über vier M illionen  M ark handele, als sich sein Verstand trübte 
und der S in n  fü r Beobachtung erlahmte. W ie es seit Jah r­
zehnten seine A rt gewesen, wenn er an große Summen dachte, 
fing er auch jetzt wieder an, die Zinsen zu berechnen und m it 
mühsamer Geistesarbeit die Zinseszinsen hinzuzuzählen. Seine 
Vorstellungsgabe war gering, schneller ging das B lu t durch seine 
Adern, die S t irn  wurde ihm feucht und er keuchte vor A u f­
regung, weil er in  wenigen Augenblicken die Summe von vier 
M illionen  Mark sehen sollte.

Während Herr Krisch langsam m it dem ausgeschriebenen 
Chek, dessen Zweck dem Pfandleihcr nicht recht klar war, aus 
dem Privatzim m er seines Chefs tra t, drückte er den Kopf fest 
an die goldenen Eisenpseiler des G itters, das den Raum fü r 
das Publikum von den Räumen des Bankhauses trennte. Aus 
seinem hageren Gesicht quollen die dunklen Augen fast heraus, 
die scharf-jüdisch geschnittene Nase bekam durch die Spannung 
in  den Gesichtsmuskeln eine noch bestimmtere Form und die 
lange magere Hand wühlte aufgeregt in  dem ergrauten 
Barthaar.

Enttäuscht vernahm er, daß die Wechsel an der Reichsbank 
gezahlt werden sollten.

D a gingen ihm verwegene Gedanken durch den Kopf.
„W as hat d ir gesagt der Herr Marcus S ternfe ld?" fragte 

er sich in  Gedanken, „e r hat d ir gesagt: „Löb, sagte er, 
du bleibst stehen an dem G itte r und rechnest m ir zusammen die 
Gelder, die er giebt aus. Z u r Börsenzeit werde ich schicken 
einen Boten, dem du wirst geben das Zusammengerechnete. D a fü r 
wirst du machen ein Geschäft von fünfhundert M a rk !" Das hat 
gesagt der Marcus S ternfe ld! Hatte aber der Marcus S te rn ­
feld gesagt ein W ort von den vier M illionen  M ark, die bezahlt 
werden sollten fü r Wechsel auf einen Schlag? Mußte er nicht 
wissen, ob die vier M illionen gezahlt wurden oder nicht, um 
zu verdienen die fünfhundert Mark? Wenn sie wurden gezahlt, 
dann konnte er berichten durch den Voten, daß sie waren ge-

deutsA"
eminentes Zeichen der friedlichen Dispositionen der 
Regierung. „  „  meldet,

P a r is ,  22. September. D ie „Correspondance ^
eine neue russische dretprozentige Anleihe werde Ende V  ^  ^  
von einer Gruppe französischer Finanziers emitttt .
D ie Totalsumme der Anleihe werde fünfhundert 
Nrnnka t r a g e n .  D ie Obligationen werden zu 69 ^

D ie heutigen Morgenblätter sprechen
Franks betragen.
em ittirt. —  D ie v— ------  v-
erkennend über die. Aufhebung des Paßzwanges 
Lothringen aus. s ^ r iO

M adrid, 22. September. Nunmehr hat auch ole 
Regierung dem chilenischen Konsul die Nachricht s 
lassen, daß sie die chilenische provisorische Reaierung

Arovirrzialnachrichten.
Culmsee, 20. September. (Arbeitermangel). Hier wnv Ai 

Kartoffelernte auch schon die Nübenernte in Angriff 
kört man. obwokl die arbeitende Bevölkerung sich in den ley . «'s",

wird nebelt

hört man, obwohl die arbeitende Bevölkerung sich
hat, sehr über Arbeitermangel ^

den Besitzern trotz hoher Löhne nicht möglich, genügende ^  au
bekommen. Die Arbeiter werden aus entfernten Gegenden, 
Littauen und Masuren, besonders auch zur Zuckerfabrik 
Die Fabrik besitzt mehrere große Kasernen, worin die Leute w  ̂
und gegen geringes Entgelt auch beköstigt werden. Und gA)
ein fleißiger sparsamer Bursche während der Betriebszeit 1 ^  ^  ^  
und darüber, womit er alsdann wohlgemuth seiner Heimat s M  
er es nicht vorzieht, auch während der Sommermonate hier s 
Gelegenheit, gut zu verdienen, ist hier immer geboten. -  - E '  

D t. Krone, 21. September. (Wetzelfieber). I n  ein h'!' 
lokal kehrte ein Handwerksbursche ein, welcher durch 
Vorzeigung von Papiergeld beiden Gästen und dem Wirth ^
erregte, daß dies der 
eiligeres zu thun, als 
verhaftete. Derselbe wurde geschloss«

gesuchte Raubmörder Wetze! sei. M an v ^  ost 
nach der Polizei zu schicken, die den Fre ^  

lurde geschlossen nach dein Gerichtsgem ^.^^^

aus Bereut sei, der in der Umgegend hier gearbeitet hatte Wiir^ 
auf dem Nachhausewege befindet. Natürlich wurde

K o n ih /21. September. (Bahnbau. Vom Manöver), 
linie Komtz-Nakel, deren Richtung nunmehr festgestellt Ni, 
nächsten Jahre mit voller Kraft in Angriff genommen 
Bahn durchschneidet nur einen kleinen Theil des diesseitigen 
berührt vor dem Bahnhöfe das Geleise Konitz-Wangerin. 
und gestern lag am Orte Infanterie, Artillerie und xtt'v 
Quartier, infolgedessen hier ein ungemein reges Leben h
herrschte. Als dieselben heute Morgen mit Helmbedeckung 
erkannten ^ie Quartiergeber, daß sie die feindliche Truppe b̂ Y A  ^
über das Terrain informirt hatten.uen v- j

sich am Montag Abend auf der Chaussee in der Nähe e l
E in Besitzer aus Schlagenthin, welcher zur Fouragebeföro 
Wagen mit 4 Pferden stellen mußte, war mit seiner Ladung 
gestern Abend in der 9. Stunde gekommen, als bei dem 
Gewitter der Blitz in einen Baum schlug und zwischen das ^  
Sämmtliche vier Pferde stürzten zu Boden, wovon drei * ^ 0

während das vierte sich wieder erholte. Der Kutscher ^

Marienburg, 21. September. (Grünspan-Vergiftung)«^ 
bäuerlicher Unglücksfall ereignete sich gestern in Sandhof. ^
bei ihrem Schwiegersohn, dem Bahnbeamten Huth, die M  
führende Wittwe Prinoni hatte Apfelmus in einem kupser  ̂ . 
kocht, dem wahrscheinlich Grünspan anhaftete. Nachdem das „1  r ^
gab sie den beiden kleinen Enkelkindern eine Kleinigkeit davo ^  
während sie selbst ebenfalls davon aß. Bald daraus stellten 'ivayrenv sie cveniuuv vuvvn up. ^
drei Personen Anzeichen einer Vergiftung ein und es wußte 
in Anspruch genommen werden. Leider war es nicht mehr 0^  
Leben der Frau  zu erhalten, die unter schrecklichen S c h m e t^ ^ iz ^

A us dem Danziger Werder, 21. September. (Todt ^ , i ,  
Harte Strafe). Heute Morgen fand man die 49 Jahre ^  
beim Besitzer Cornelsen in Trutenauer Herrentand st 7 lv ^  
Josephine Fix, welche sich auf dem Wege nach Danzig d > 
des Grebiner Kruges im Chausseegraben todt vor. Da si" jstllv ^ 
im Gesicht und am Halse braune Flecken vorfinden sollen,
^  " ................. ,  . » . . . . . .  . „ . . . h e r  ^Todesart gerichtliche Untersuchung eingeleitet. Von dei <  
tragenden Baarschaft fehlen 3 M ark und das PortenioM EhlE , 
beendeter Voruntersuchung verurtheilte das Kriegsgerichts^ Zefß^>'
aus Schmerblock, welche, wie s. Z. gemeldet, den Genoa^'- zeli 1 

Gr. Zünder bei der diesjährigen Kontrolversammlung /A a ll^ r § ,

Neustadt. 2 2 ? S e p t? m ^ ^ U g ^  Augenkrankh-"^ gB
Lauenburg fahrplanmäßig um 2 Uhr 30 M m . hier einlaui ^ t ,  
am Sonntag mit ^/sstimdiger Verspätung ein, da, wie m ^  M  /  
Stolp eine Entgleisung des Güterzuges stattgefunden  ̂ , -^khe>
und Kreis ist in vereinzelten Fällen die egyptische Auge" As
getreten.

Elbing, 22. September. (Sozialdemokratischer

wegen dieser That vor dem Schöffengericht zu verantwor ĥe l
waltete die Kasse des Vereins, und als man im M o i '
stellte sich ein Fehlbetrag von 1b Mk. heraus. Das
ersetzt worden, aber bald darauf verschwand er mit der

der R e ichsba^A lV ^ '
j»!und v ie lle ^

zahlt; waren sie aber nicht gezahlt an 
er laufen zu Herrn Marcus Sternfeld 
ihm geben noch hundert Mark m ehr!"

Diese letzte Erwägung fiel bei ihm schwer inö ^ '^ „ ,  
zwei Beamte der F irm a Tobias Wohlgemuth 
über vier M illionen  M ark aufbrachen, dessen ^
Procent an fünfhundert M ark Zinsen am Tage ^
trennte er sich von seinem Beobachterposten und .>eich^/^ 
den Zettel m it sich fortzunehmen. E r machte i "  
die Wahrnehmung, daß er nicht allein von .^ ..^ e h e " ', 
trieben wurde, das interessante Schauspiel n>it^5 
der Raum vor der Kasse leerte sich gewaltig. ,

hergeschickt hatte, der m it ihm in  Konkurrenz ' '  A ts0^ ^  
wenn er einen Fehler beginge. E r schloß sich " ,„d i v ^  ^  
Menschen an, drängte und wurde gedrängt, stieb d" 
stoßen, bis er in  den breiten Treppenbau .^chcn ^  
den Trägern der gewaltigen Summe auf ein ^  
an die Fersen zu heften. Tätigkeit

H err Krisch war unterdessen wieder in  T-h ^send a . 
aber es zeigte sich bald, daß nur noch wenige 
welche Ansprüche geltend machen konnten, ^ ie  «rächte" ^ '  
viele angezogen, wie auch die Auction eines ^rten .!"/se>  , 
besitzers Neugierige anlockt. M i t  gemessenen ?
diesen Leuten klar, daß ihre Anwesenheit nrchi .

Nach der ersten gewaltigen Flutwelle war ^  z„ - <  
rückgetreten, um neue K ra ft zum Vernichtung^ '

F ü r einen Augenblick machte sich der ^

schen Händler schoß der Gedanke durch den Kopf, " A e o ^ r ^  
Marcus S ternfeld vielleicht noch einen zweiten K ^  ^
beraeickickt batte. der m it ibm in  Konkurrenz
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eilte zu seinem Chef hinüber. M i t  fliegenden 
er ihm, welche W irkuna der Cbek auf die A 
Kasse gehabt habe.

ihm, welche W irkung der Chek auf die 
sse gehabt habe. E r konnte hinzufügen, daß a y,ie 

Zahlungen verlangt würden, aber er wußte je - ' , ^ l )
los seine Angaben waren. x tseb^



bliebt-.^ befanden. M . reiste bis nach Harburg, um dort eine
liiit ^  besuchen. Unterwegs gesellte sich ein guter Freund zu ihm, 
warf das Geld verbrauchte, so daß er sich zuletzt aufs Betteln 
wegen n 5 Tage lang eingesteckt wurde. Der Gerichtshof erkannte 

^E^"schlagung-auf 3 Monate Gefängniß.^ Ztg.)
v o r^ ^o u v e , 22. September. (Der Kaiser) ist heute um I I V i  Uhr 
Ükkoin^b mit kleinem Gefolge auf seinem Jagdschlösse in Theerbude an- 
Die Se. Majestät sah außerordentlich wohl und sehr heiter aus. 
Anrufen ^ e n d  bildete Spalier. Der Kaiser fuhr alsbald unter den 
Men, der Menge nach dem Jagdschloß, wo die gesammte Jägerei 
. Laki  ̂ genommen hatte. Der O rt war festlich geschmückt.

der N September. (Jagdunfall). Am letzten Donnerstag begab 
llns dj« Aesitzer S . in  D. m it seinem Bruder, einem Theologie-Studenten, 
dgß ^  ^g d . Der Besitzer schoß einen Hasen, tra f ihn aber schwach, so 
stürzt» c ^ocheilte und dabei über einen Graben sprang. Hierbei 
t̂ete /  0. unglücklich, daß er den Fuß am Knöchel brach. Im  Schmerz 

spgUnt aris das Gewehr, dessen zweiter Lauf geladen und ge-
lruder^^ entlud sich und die Ladung traf den herbeieilenden

in den linken Arm, daß der Knochen zersplittert wurde. 
^  1l 'N ^ a rg , 21. September. (Feuer). Gestern Abend zwischen 10 
w kunp/^.^ach in einem Hause in der Pregelstraße Feuer aus, das 
He arm r * den ganzen oberen Theil des Gebäudes einäscherte. Das 
' i r ^ u s o  rasch um kick. dak die meisten Einwobner nickt mehr aUNvt ^ ' - . ^sch um sich, daß die meisten Einwohner nickt mehr als 
^ten a s gsse Kleidung retten konnten. Kinder, die bereits schliefen, 
sehen. dein Bette gerissen werden, um dem Flammentode zu ent- 
M . -.Aas Unglück ist um so größer, als es durchweg arme Leute be- 

Familien mit 45 Personen sind ihrer gänzlichen Habe beraubt

^waier^azlaw, 22. September. (Blitzschlag). M it  einem heftigen 
A aesiv.̂  M ein ca. dreiviertelstündiges Wetterleuchten vorausging, trat 

Tage als am 21. September der Herbst seine Herrschaft an.

(Eine beachtenswerthe Einrichtung) hat bei 
Lebensbedürfnisse der Brauerei-

^  September. (Eme brach
M tz^w ärtlgen hohen Preislage aller

getroffen. E r hat m it dem Besitzer der Graben-Dampfmühle 
N? E tlich e n  Arbeiter ein Abkommen auf Ermäßigung der Brot- 
A Danach erhalten die Arbeiter gegen Marken ein B rot

von 50 Pfennigen für 40 Pfennige, und Herr H. zahlt gegen 
?MvI ""vg  der Marken seitens der Mühle die 10 Pfennige zu. Ferner 
?Htchps!Arr H. seinen Arbeitern schon seit längerer Zeit aus seinen 

..uden Kohlen unter dem Selbstkostenpreise, sodaß die Leute 
den Centner gegen den Verkaufspreis der Händler 25 bis 

^ g b b ill ig e r  erhalten.

k,s,"
Lokalnachrichten.

Thorn, 23. September 1891. 
R e isen de ). Auf der Fahrt nach B erlin  begriffen

dorn Hauptbahnhofe 
> !*nde st Extrazug die Fahrt nach Eydtkuhnen fort, wo die hohe 

^  Tvchj ou einem russischen Hofzuge erwartet wurde. Die Königin, 
^  des verstorbenen Kaisers Nikolaus von Rußland, reist zum

^gestern Abend die Großherzogin von Baden den Haupt« 
Gestern Abend um 7 Uhr traf die Königin Olga von 

ein und setzte nach Vsstündigem

^werkranken Großfürstin Paul nach Petersburg, 
rsilt. ^ ^ s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  im  Heere).  C h a m b e a u ,  
In s /?  ^  2. Jng.-Jnsp., unter Versetzung in die 1. Jng.-Jnsp., 

^ lk o ^ te u r  der 8. Festungsinfp. ernannt; H a r t  m a n n ,  Oberstlt.
ondeur des hannov. Pion.-Bat. N r. 10, in die 2. Jng.-Jnsp., 

^er»i Hauptmann von der 2. Jngen.-Jnsp., unter Entbindung 
^  z ommando als Adjutant bei dem Präses des Jng.-Komitees, 

versetzt; T e i l e ,  Pr.-Lt. von der 2. Jng.-Jnsp., 
^ rn  Kommando als Adjutant bei dieser Jnsp., zum 

'' in ^ o o ^ d e r t;  v. d. C h e v a l l e r i e ,  Pr.-Lt. von derselben Jng.- 
tz°°ger ^  Pion.-Bat. Fürst Radziwill (ostpreuß.) N r. 1 versetzt;

'y ^ * s k e ,  S t uck en sch m id t ,  Schu l z  I I ,  außeretatsmäß. 
^N kx^ -  ^Uß.Art.-Regt. N r. 11, zuArt.-Offizieren, L a n g e n s t r a ß ,  

M o l l e ,  außeretatsmäß. Sek.-LtS. vom pomm. 
^ d e -  ^  ^'2, zu etatsmäß. Sek.-Lts. ernannt. I m  B e u r l a u b t e n -  

zu«, Sek.'Lt. von der In s . 1. Aufgebots des Landw.-Bez.
Re iche t ,  Vizewachtm. von demselben Landw.-Bez., 

^  Res. des 2. pomm. Feld-Art.-Regts. N r. 17 befördert, 
j e ^ ' H e i l i g u n g e n :  F r o b e n i u s ,  M a jo r von der 2 .Jng.- 

der Fest.-Bauschule, als Oberstlt. m it Pension und 
(g ^v ifo rm , R u d o r f f ,  M ajor vom Jnf.-Regt. von der 

" ^ v. ^ M n i. )  ß i, m it Pension und der Uniform des Jn f.- 
Chef ourbiere (2. posen.) Nr. 19, v. A r n i m ,  Hauptmann und 

Jnf.-Regt. v. d. M arw ih  (8. pomm.) Nr. 61, m it 
ŝchied s /*. Uniform des Jäger-Bat. v. Neumann (1. schles.) Nr. 5,

P̂ers
h u e n n ? ^^^^n  au s  dem K r e i s e  T h o r n ) .  Der Admini-

bewilli,

^ ^  Wittkowo ist zum Gutsvorsteher für den Guts-

^ ^ ^ tz e 'b ^ V ^ r n te ) .  Das königliche statistische Bureau in  Berlin 
bgie^ ^  der Ernteenquete in  Preußen nunmehr nach Provinzen

^ e l l t  worden.

^ E rn t l . . ^
ÜÜim zusammengestellt. Danach belief sich der Gesammt-

und Sommerroggen im Jahre 1890 im ganzen Staate 
^  Provinz Westpreußen auf 3 361 )17, im Re- 

^ienwerder auf 2 462 635 Doppelcentner. Nach den 
 ̂ August beläuft sich in diesem Jahre (1891) der Ge- 

2 Staate auf 46 673 806, in der Provinz West-
*Uner. Regierungsbezirk Marienwerder auf 2 101580
^ ^urde sich hiernach für den ganzen Staat ein M inder-

^svi^ fo^^ 00 Doppelcentner oder 7 pCt., fü r die Provinz West- 
Oou 15 23 pCt., fü r den Regierungsbezirk Marienwerder

k ^ lle rr, und B ' ^ 6eben. Brandenburg, Posen, Schleswig-Holstein, 
H  Pommern weisen Mehrerträge auf. 

he b i c h s t z ^ S c h . ^ ^ ^ ^ E o m m i s s i o n )  ^ne sehr

Pommern weisen Mehrerträge auf.
Und e ^ 4 ) s e l - S c h i f f f a h r 1 s k o m m i s s i v n -  

Ung ^^onde Besichtigung den Durchstichsarbeiten und der 
b zn Weichsel gewidmet. Unter den Technikern tr it t

^ ^eryyx ^  Anschauungen der Adjacenten wieder schärfer die 
^  die jetzt in  Angriff genommenen großartigen A r­

tz ^oll ^ o its v e n til des gleichzeitigen Abflusses durch die 
i^scl?  Kou ^degten Erwartungen erfüllen würden, d. h. man 

^ommiss. ^ ^ 6  der Nogat. I n  der Sitzung der Strom- 
^ di- "  zunächst Strombaudirektor Kozlowski M it-

Jahre 1890 und in  diesem Jahr zur Aus-
^  ^  diei E^^lbauten. Die Vertreter der Verkehrsintereffenten

Summe, die zum Buhnenbau fü r das nächste
^  ^e 'r» !^e  durck ^^d e n , viel zu gering sei, um alle die

^^orger r vorjährige Überschwemmung an den Buh»ren
U Auss ^  beseitigen. Die Kommission hielt einen

*it ^ r r n  M i,i nothwendig und bat, nach dieser Richtung
üliÜ^rbi,^ ^h rs t^n  ^^  vorstellig zu werden. Die erhöhte LeistungS- 
^  8Hsck ? ^ t r a f^ .  allerseits anerkannt. Punkt 3 und 4 der 

Wächter ^  Abgrenzung der Gerechtsame der Uferbesitzer 
!̂le h. Hirsch  ̂ den Verkehrsintereffenten. Handels-

inbezug auf die Uferpächter darauf auf- 
^  thau ^Njeni. ^^^w m ungen des Allg. Landrechts die Jnter-

'^ lich  schaden zu ersetzen hätten, den die Schiffer und 
Ursachten. Es sei anerkannt, daß der durch das

Einrammen von Pfählen rc. verursachte Schaden ein so unwesentlicher 
sei, daß er außer allem Verhältniß stehe zu den Forderungen, die von 
den Besitzern meist erhoben würden; es komme noch hinzu, daß dem 
Uferbesitzer unbedingt die Beweispflicht für den wirklich entstandenen 
Schaden obliege. Ganz auszuschließen seien die Forderungen der Ufer­
besitzer in denjenigen Fällen, in denen es sich um Anlegung von Traften 
in  solchen Flußgebieten handle, die, selbst wenn sie außerhalb der Fahr­
straße liegen, doch bei normalem Wasserstande überwässert würden. Be­
züglich der Fischereipächter liege die Sache insofern anders, weil hier noch 
die westpreußische Provinzialordnung gelte. Jedoch w ill Redner bei 
Geltendmachung eines Ersatzanspruches den Nachweis geführt wissen, ob 
und wer überhaupt die Fischereiberechtigung an einzelnen Stellen gesetzlich 
auszuüben habe. Regierungsrath Dr. Meyer, der Vorsitzende des 
Fischereivereins, bezweifelte die Zuständigkeit der Weichsel-Schifffahrts- 
kommission zur Entscheidung dieser Frage. E r wies darauf hin, wie sehr 
dis Fischereipächter in ihrem Gewerbe durch das lange Anlegen von 
Flößen und Kähnen beeinträchtigt würden, und wünschte eine Wahrung 
der Reckte derselben, wenngleich er sich nicht verhehlte, daß daraus be­
sondere Schwierigkeiten fü r den Holzverkehr entstehen könnten. Der 
Oberpräsident erklärte schließlich, daß er der Weiterverfolgung dieser A n­
gelegenheit seine Aufmertsamkeit widmen werde, und hoffe dahin wirken 
zu können, daß die verschiedenen und etwa kollidirenden Interessen nach 
Möglichkeit Berücksichtigung erfahren. Der letzte Punkt der Tagesord­
nung betraf den Antrag der Kaufmannschaft Danzig, auch die Elbinger 
Weichsel schiffbar zu machen. Herr Berenz begründete diesen Antrag mit 
dem zunehmenden Verkehr zwischen Danzig und Königsberg. Dieser 
Verkehr sei so umfangreich, daß er neben dem Wege durch die Rothe- 
buder Schleuse (Weichsel-Haffkanal), zumal wenn derselbe zeitweise unter­
brochen werde, eines Hilfsweges bedürfe, welchen die Schiffbarmachung 
der Elbinger Weichsel schaffen würde. Die Vertreter der anderen 
Handelskammern erklärten sich m it dem Antrage einverstanden und wird 
die Sache auf Grund des von Herrn Berenz eingereichten reichen M a ­
terials weiter verfolgt werden.

— ( E in e  be ac h te ns w er th e  M a ß r e g e l ) ,  den Werth des § 100a 
der Gewerbeordnung fü r die mit den Rechten desselben ausgestatteten 
Innungen zu erhöhen, ist jüngst getroffen worden. I m  M a i wurden 
der Tischlerinnung zu Ohlau die Rechte aus 8 100 6 der Reichsgewerbe­
ordnung verliehen. I n  richtiger Auslegung dieses Paragraphen hat der 
Regierungspräsident zu Breslau weiter angeordnet, daß an die Stelle 
des sonst nach 8 129 der Reichsgewerbeordnung von den Lehrherren 
auszustellenden und von der Gemeindebehörde zu beglaubigenden Zeug­
nisses jetzt der auf Grund der Gesellenprüfung auszustellende Lehrbrief 
auch bezüglich der Lehrlinge solcher Lehrherren zu treten hat, welche ein 
in der In n u n g  vertretenes Gewerbe betreiben, selbst zur Aufnahme in  
die In n u n g  fähig sind, gleichwohl aber der In n u n g  nicht angehören. 
Infolgedessen ersucht der Magistrat zu Ohlau als Aufsichtsbehörde der 
dortigen Tischlerinnung die Amisvorsteher und Gemeindebehörden des 
Jnnungsbezirkes, fernerhin Beglaubigungen von Lehrzeugnissen von 
Tischlermeistern, welche außer der In n u n g  stehen, nicht mehr vorzu­
nehmen, vielmehr die Antragsteller m it ihren Gesuchen an den Vorstand 
der In n u n g  zu weisen.

— (Rückkehr vom M a n ö v e r ) .  Im  Laufe des morgigen TageS 
treffen die Infanterieregimente v. d. Marwitz und v. Borcke, sowie 
das Pionierbataillon Nr. 2 von den Korpsmanövern bei Konitz kommend, 
in  ihrer Garnison Thorn ein. Um 1.32 Uhr nachmittags: Stab der 
70. Jnfanteriebrigade, Pionierbataillon Nr. 2, 1. Bataillon des In fan te rie ­
regiments von Borcke und Proviantkolonne; 6.02 Uhr abends: 2. Batl. 
des Infanterieregiments von Borcke, je eine Hälfte des 1. und 2. Bstls. 
des Infanterieregiments v. d. M arw itz; 6.43 Uhr abends: die anderen 
beiden Hälften des 1. und 2. Bataillons und das 3. Bataillon des 
Infanterieregiments v. d. Marwitz.

—k (Das M a n ö v e r  ist zu E nde), der Donner der Geschütze, 
das Knattern der Gewehrsalven verstummt. Auf dem Felde ertönt das 
Zeichen zum Sammeln und aus dem Walde brechen sie hervor, über die 
Hänge und Hügel rollen sie wie Lawinen herab, über die Stoppelfelder 
schlangeln sich die Regimenter und Bataillone, die Batterien und Es­
kadronen heran und sammeln sich zum Abmärsche in die heimatlichen 
Garnisonen. Der Krieg im Frieden ist beendet . . . gottlob, sagen 
Offiziere und Mannschaften, denn es ging oft heiß her in  den Schlachten 
und Scharmützeln, M ann und Roß wurden bis zur Erschöpfung an­
gestrengt, und doch fehlen von all den Kämpfern verhältnißmäßig nur 
wenige. M it  derselben lebensfrohen Munterkeit, m it der sie hinaus­
zogen ins Manöverfeld, kehren die Truppen jetzt heim, nur haben die 
Strapazen die laute Fröhlichkeit etwas gedämpft, nur sind die Gesichter 
von Staub und Sonne etwas dunkler, soldatischer geworden, und das 
zweierlei Tuch hat etwas an Glanz und Frische eingebüßt. Doch das 
thut nichts zur Sache; die Wunden, die der Friedensfeldzug geschlagen, sind 
bald vernarbt. Kompagnieschneider und Schuhmacher machen sich daran, 
die Blessirten m it Nadel und Pfriem zu heilen, während die Nadel und 
das Besteck des Arztes wenig oder nichts zu thun haben. An all' die 
Mühen und Entbehrungen des friedlichen Krieges bleibt dem Soldaten 
keine andere Erinnerung als die Anerkennung, die ihm von seinen V or­
gesetzten, das Lob, das ihm aus dem Munde des obersten Kriegsherrn 
zutheil geworden ist . . . .  I n  langen Kolonnen ziehen die heimkehrenden 
Truppen über die Straße dahin, die jetzt wirklich zur Heerstraße ge, 
worden ist; die Regiments- und Bataillonskapellen schmettern lustige 
Marschweisen, die Trommeln wirbeln und in gleichmäßigem Rhythmus 
erdröhnen die Schritte der Tausende. Die Marschordnung w ird  nicht so 
strenge beobachtet, die Richtung nicht so genau innegehalten, wie auf dem 
Paradefelde. Der M ann darf es sich bequem machen, er raucht oder 
singt oder — er denkt nach. Woran mag er denken? Vielleicht an 
wirkliche Schlachten, wo er auf dieselben Felder zurück muß, die er jetzt 
verlassen hat, wo ihn der Befehl des Kaisers, die Noth des Vaterlandes 
auf blutige Wahlstatt ru ft. Wieder ertönt das Kanonengebrüll, daS 
Knattern der Gewehre, das Gewieher der Rosse. Aber jeder Schuß, der 
da fällt, klingt dann anders ins Ohr. Dem Knall folgt das Einschlagen 
der Kugel, hinter dem Pulverdunst steht drohend der Tod und auf dem 
Boden wälzt sich der Kamerad in  seinem Blute. — Doch auch andere 
Gedanken mögen die heimkehrenden Krieger beschäftigen, die Gedanken 
an das Liebchen in  der Garnison, die Erinnerung an im Manöver­
terrain gemachte neue Bekanntschaften, die oftmals zu Bündnissen für'S 
ganze Leben führen . . . Vielleicht auch denkt der Soldat an die nächste 
Zukunft: er zieht ja jetzt den Waffenrock auS, um wieder seinen bürger­
lichen Beruf auszuüben. W ird er gleich lohnende Arbeit finden oder 
muß er umherlaufen Straße auf, Straße ab, im Kampfe um B rot und 
Existenz. Ernst genug sind diese Erwägungen, aber froher Soldaten­
muth schlägt die Sorgen in den W ind und kaum zurückgekehrt aus dem 
Friedensfeldzuge, wirst der Reservist Tornister und Gewehr ab, nimmt 
den Wanderstab in  die Hand, ro llt die Achselklappen auf und singt in 
überschäumender Fröhlichkeit: „ I h r  Brüder stoßt die Gläser an, hoch 
lebe der Reservemann!"

— (F e r ie n ) .  Die diesjährigen Herbstferien für die ländlichen 
Schulen der Kreisschulinspektion Thorn sind auf die Zeit vom 20. Sep­

tember bis 10. Oktober und für die Schulinspektion Culmsee auf die Zeit 
vom 27. September bis 17. Oktober festgesetzt worden.

— (Das  B e f i n d e n  des K n a b e n  N o w i c k i )  hat sich leider 
derart verschlimmert, daß die Hoffnung auf Erhaltung seines Lebens auf­
gegeben ist.

— ( P o l i z e i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— (V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,35 Meter üb e r  Null. 
— Eingetroffen ist gestern auf der Bergfahrt der Dampfer „M o n tw y" 
m it einer Ladung Kaufmannsgüter und Petroleum aus Danzig resp. 
Bromberg. Abgefahren ist der Dampfer „Drewenz" mit zwei m it 
Faschinen beladenen Kähnen im Schlepptau nach Pieckel, der Dampfer 
„Coppernikus" nach Fordon und der Dampfer „M o n tw y" m it kleiner 
Ladung nach Danzig.

Kranzspende auf Theodor Körner's Hrav
zum 23. September 1891.

Gegangen — nicht vergangen,
Gestorben — doch nicht todt,

I n  jeder großen Freude 
I n  jeder großen Noth 

Gewärtig seinem Volke,
Lebendig seiner Zeit —

Das war der M ann, das ist er,
Dem dieser Kranz geweiht.

W ir legen diese Spende 
Dem Sänger auf den Schrein.

Es soll ein Gruß dem Jüngling 
Von deutscher Jugend sein,

Es soll der Kranz verkünden,
Daß Deutschland sich bewußt.

Daß seine Quellen strömen 
I n  seiner Jugend Brust. —

Gedenkt des großes Erbes,
Gedenkt der großen Pflicht,

I h r  jungen deutschen Seelen,
Wacht auf und säumet nicht!

Es lagern sich die Wolken 
Rings um den Himmelsrand 

Es gehen böse Stimmen 
Rings durch das Vaterland.

Sie flüstern in  die Ohren 
Euch fremde wilde M är,

Sie machen Eure Herzen 
Von Glaubens-Hoffnung leer.

Am Grab des deutschen Helden 
Gedenkt der heil'gen Zeit,

A ls Deutschland groß geworden 
I n  Glaubens-Freudigkeit!

Sie wollen Euch vergällen 
Den tiefen reinen Trunk,

Den Lebensquell der Menschheit,
Heil'ge Begeisterung.

Stoßt aus die Lugpropheten.
Kehrt bei Euch selber ein —

Wenn Deutschland nicht mehr jung ist,
W ird Deutschland nicht mehr sein!

____________E rn s t v o n  W i l d e n b r u c h .

M annigfaltiges.
(Z u g z u s a m m e n s to ß ) . Am  Montag Abend hat bei 

W olbrom, unweit der deutsch-russischen Grenze bei Gleiwitz, ein 
Zusammenstoß zweier Personenzüge stattgefunden; zehn Personen 
find getödtet, viele verwundet worden; der Schaden an M a te ria l 
ist sehr bedeutend.

(D e u tsch e  S e e s c h t f f f a h r t ) .  Nach der Reichs-Rhederei- 
statistik betrug die Zah l der deutschen Seeschiffe zu Anfang des 
Jahres 1880 47 7 7  m it 1 171 286 Register-Tons und 40  289  
M ann, dagegen zu Anfang dieses Jahres nu r 3594 m it 
1 320 721 Register-Tons und 37 857 M ann. I n  dem letzten 
Jahrzehnt haben sich demnach die deutschen Seeschiffe um 1183  
oder um fast ein V ierte l vermindert ; auch die Besatzungsstärke 
ist um 2432 M ann oder um 6 pCt. zurückgegangen, obwohl 
der Raumgehalt um 323 06 4  Register-Tons oder um 12,8  
pCt. zugenommen hat. Diese Erscheinung kennzeichnet sich vom 
gewerblichen Standpunkte aus als ein Rückschritt; denn die 
deutsche Seeschifffahrt beschäftigt gegenwärtig ein minder zahl­
reiches Personal und auch weniger selbstständige Schiffskörper 
als vor zehn Jahren. Gestiegen ist nur der Raumgehalt und 
damit allerdings auch die Leistungsfähigkeit im  großen und 
ganzen.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 

____________________________  >23.Sept.>22.Sept.
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, <>/o - - 
Preußische 4 ^  Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/» . . . 
Polnische Liquidationspfanobriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten

W e iz e n  g e lb e r :  September-Oktober 
Okto' "tober-November 
loko in  Newyork . . .

R o g g e n :  loko . . . .
September-Oktober . .
Oktober-November . .
November-Dezember . .

R ü b ö l : September-Oktober
A p r i l - M a i ....................

S p i r i t u s : ..........................
50er loko . . . .
70er lo k o .........................................................  53

70er Sep tem ber....................................................  53—50
70er Sept.-Okt.........................................................  51—70

Diskont 4 pCt., LombardzinSfuß 4V, M .  resp. 5 pTt'.

2 1 4 -
2 1 3 -4 0

97—
1 0 4 -  80 
6 6 -3 9  
6 3 -7 0  
9 4 -

1 7 2 -  10 
14 9 -2 5
1 7 3 -  15 
2 2 5 -  
225—25
1 0 5 -  50
235—
2 3 6 -  
2 3 4 -  
2 3 3 -

6 2 -
6 1 -5 0

2 1 4 -6 0
2 1 3 -8 5

9 6 -8 0
1 0 4 -9 0
6 6 -5 0
6 3 -9 0
9 3 -9 0

1 7 2 -  20 
1 4 9 -4 0
1 7 3 -  15 
2 2 4 -5 0  
2 2 4 -7 5  
1 0 7 -  
2 3 5 -  
2 3 4 -5 0  
2 3 2 -  
2 3 1 -

6 2 -5 0
6 1 -6 0

5 4 -  50
5 5 -  99 
5 1 -5 0

K v n i g Sb e rg ,  22. September. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 
Liter pEt. ohne Faß geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingetttirt 
77,50 Mk. Bf., nicht kontingentirt 57,50 Mk. Bf.

S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 50 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 53 Minuten.

88lÜKN-ö6NgLlMK8, foularä», Krvnaillnov, 
ks1IIS8, lgvrveiüsux, 5urak, ä1lL88v rc. von

Mk. 12 per Meter versenden roben- und stück­
weise, porto- und zollfrei an Jedermann zu wirklichen Fabrikpreisen. 
Muster umgehend.

Seidenstoff-Fabrik Union
Vi-tvÄSi' Ö l« in (Zekneis).



Polizeiliche Bekanntimchlmg.
Es wird hiermit zur allgemeinen Kennt­

niß gebracht, daß der Wohnungswechsel am
1. und der Dienstwechsel am 15. Oktober cr. 
stattfindet.

Hierbei bringen wir die Polizeiverordnung 
der königlichen Regierung zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jedeWohnungsveränderung innerhalb 
3 Tagen auf unserem Meldeamt gemeldet 
werden muß. Zuwiderhandlungen unter­
liegen einer Geldstrafe bis zu 30 Mark 
eventl. verhällnißmäßiger Haft.

Thor» den 21. September 1891.
D ie Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Im  Monat Mai d. J s .  sind auf der 
Breitenstraße hierselbst 2 Q u ittungskarten :

a) des Arb. lgnalr 0rreokovv8k! und
b) deS Arb. lokann Orreobowsld 

gefunden worden. Dieselben sind im Stadt- 
sekretariat (Bureau II) abzuholen.

Thorn den 15. September 1891.
_____ D er M agistrat._____

Am  F reitag  den 2 . Oktober
beabsichtige ich

U M - Auktion "WU
von gebrauchten Möbeln und anderen Sachen 
in meinem Auktionslokal A raberstr. lZ5 
abzuhalten, und bitte um Uebersendung 
von Möbeln rc. Auch lasse ich selbst die 
Möbel rc. auf meinen Möbelwagen ab­
holen, und bitte um frühzeitige Anmeldung, 
damit ich die Annonce erlassen kann.

Auktionator und T axator.

Concess. Bildungsanstalt für 
Kindergärtnerinnen

tu Thorn, Breitestratze «il.
I. und II. Kl. halbjährl. Kursus. Be- 

inn den 12. Oktober. — Auf Wunsch 
tachweis passender Stellung. Näheres durch 

die Prospekte.
F r. I L o t l i« ,  Vorsteherin.

Dr. laworovvivr,
prakt. Arzt, 

S p e z i a l a r z t  f ü r  H a l s - ,  N a s e n -  
u n d  O h r e n k r a n k h e it e n .

Sprechstunden: Vormittags 8—12 Uhr, 
Nachmittags 3 - 5  Uhr. 

Unbemittelte Kranke werden von 3—9 
Uhr vormittags unentgeltlich behandelt.
A l l s t .  M a r k t  n e b e n  d . A r t u s h o f .

Das unS gehörige, in W aldan-G rem - 
hoczhn belegeneGasthaus
mit ca. 12 M orgen event, mehr Land 
ist ZU jM "  verkaufen "WU und kann zum 
1l. November übernommen werden.

Vorschuß-Verein zu Thorn
E . G . m it unbeschränkter Haftpflicht.

Bestätigung.
I n  voller statutarischer Höhe 

wurde mein kürzlicher Pferde- 
Verlust von der Sächsischen 
Vieh - Versicherungs - Bank in 
Dresden entschädigt, w as ich gern 
bescheinige.
M ocker i. W pr. den l4 . S e p ­

tember 1891.
8»I»inon,

Kaufmann und Besitzer.
Zu Versickerungsabschlüfsen für alle Thier 

gattungcn bei festen, billigen Prämien 
(ohne jeden Nach- oder Zuschuß) empfiehlt 
sich als Vertreter der Sächsische« B ieh- 
Pcrficherungsbank in D resden:

/l. v. Nrmeteln, Inspektor in Mocker.
G rohe A usw ahl in

clM ltkllZ W d-,
Kutsch- ll. K orbM W , 

Selbstfahrer mld Landauer
in schöner Form und guter Ausführung 
verkaufe zu billigen Preisen.

Neulackiren und Aufpolstern ge­
brauchter Wagen wird sauber und billig 
ausgeführt vom Wagenbauer

M . Lrünöei',
T h o r» , v ls-L -V isdem M ilitiirk irchhos

Färberei
für verschossene Damenmäntel, Tricotaillen, 
Herrenüberzieher, Röcke, Westen, Hosen rc. 
unzertrennt, Damenkleider nur zertrennt, 
Wäscherei für Herren- und Damengarde- 
robe unzertrennt, Wäscherei für wollene 
Leibwäsche ohne Einlaufen.

» l i i e r ,  Schillerstraße 17.

Standesamt Thorn.
Vom 14. bis 20. Septbr. 1891 sind gemeldet

L. als geboren:
1. Amalie, T.des ZimmermannsErnst Lange

2. Fritz, S . des Restaurateurs Oskar Loedtke
3. Clara, T. des Bäckers Ludwig Nowacki
4. Clara, T. des Schuhmachers Stanislaus 
Lesniewski. 5. Alice, T. des Zimmerers Josef 
Mikuszinski. 6. Erich, S . des Sergeanten im 
Fuß-Art.-Reat. Friedrich Thiele. 7. Ludwig,
5 . des Arb. August Abramowski. 8. Hertha, 
T. des Konditoreibesitzers Ferdinand Stadie. 
9. Jda, T. des Dachdeckers Karl Hollatz. 10. 
Lisveth, T. des Gastwirth Karl Roßoll. 11. 
Gertrud, T. des Schmied Ferd. Maschke.

d. als gestorben:
1. Todtgeb. K., unehel. 2. Wittwe Anna 

Goersch geb. Boehlke, 62 I .  6 M. 5 T. 3. 
Johannes, 1 I .  17. T., S . des Formers 
Johann Patockl. 4. Leo, 1. M. 29 T., S . 
des Stellmachers Eduard Dorau. 5. Eigen­
thümerfrau Rosalie Dejewski, 57 I .  6. 
Rentier Ernst Gude, 79 I .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arb. Philipp Ulatowski-Thern mitFran- 

ziSka Sadowski-Tchorn. 2. Dienstknecht Jose 
Schützmann-Pritzwalk mit Marianne Wis- 
niewski-Pritzwalk. 3. Klempnergeselle Ro­
bert Theodor Dreßler-Thorn mit Wittwe 
Anna Heinze-Thorn. 4. Schlosser Friedrich 
Rudolf Lange-Schneidemühl mit Anna J u ­
lianna Otto-Schneidemühl.

6. ehelich find verbunden:
1. Arbeiter Angust Otto Rade-Thorn und 

Marianna Kolber - Thorn. 2. Steinhauer 
Aug. Löbert-Thorn u. Elisabeth Splitt-Thorn.

,2

ÜlMMStiMN,
künstliche Z äh n e,

G oldfiilluugen  « . s. w .
K. ZmiesrLk, Dentist,

M eine

Wohn- u. Gkslhästs- 
Rämnk

befinden sich von heule ab

Ill'tzlO.VmtM!
^  Air. 13.
r  V . k l e i n e s ,

Maurermeister.

S c h m e r z lo s e
Anhn-Opevntionen,
Künstliche Aäöne u. Momken.

Nlex l-oewenson,
6ulmer8lra886 306/7.

voliva L Kaminalri-Thorn
Tuch- und M aßgcschäft 

für feine H erren-G arderobe».
Den Eingang sämmtlicher Neuheiten in 

Anzug- und Paletot-Stoffen für Herbst­
und Winter zeigen ganz ergebenst an. 

Muster stehen gerne zu Diensten.

«olle! «olle! « o lle !
Strickwolle von 2 Mark das Pfd. bis 

zur allerbesten.
Gestrickte Westen. Jacken, Hemden. 

Höfen, Leibbinden, Gamaschen, llnter- 
röcke, S trüm pfe, Socken rc. empfiehlt die 
Strickerei A . ffillg i-,

Sckillerstr. gegenüber Lorobai-lll. 
Bei mir gefertigte resp. gekaufte Strickarbeiten 
werden, wennschadhaftgeworden,ausgebessert.

B lanke Kessel
zum Früchteeinkocben, kupferne Wasch 
keffel, Kasserollen, Kartoffeldämpfer 
verschiedener Art, wie sämmtliche R e p a ra ­
turen und A rbeiten für B rauereien  
und B rennereien  führt aus 

6 o L c k « i» 8 lv r i» , 
K u p f e r s c h m i e d e m e i s t e r ,  

Thorn, Baderstraße 56.

Giftfrei! W V  Giftfrei!

Bestes Mittel zur sof. Vertilgung v. 
Ratten, Mäusen, Lamstern rc. in 

Packeten ä 1 Mk. nur bei

1»t«I> ÜM NM , Thu«.

I'v stzse lru lv
Llt68t6 von Berlin, kekrbellinerslr. 50, m. 
eiK. kensionat. ck. I^eute m.VollcsseliulbiläunA 
v̂. sielier 2 . kost^ebilfen-krilkunA vorder.

trüb. lc. 0 berp08t-8 e1rr6 t.

I r .  SprlNlger'sche Mgentropsen
helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne. 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Aus- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ä Fl. 60 Pf.

K le in e  W o h n u n g
zu verm. Neustädt Markt 145. 8. Lvtiultr.

k 'r v itN K  t l« i»  2 3 .  8 s p k v i » l » s i '  1 8 i> 1  » p s ir c k s  7 / ,
in llen Aula liek küngei-seiiuls:

V o w v v r t
U k r

räulein Llara Vanselav/, Oonekrlsängerin unä 
Herr Veorge stäupt, kianibt.

L,> ,»,»»,»«». a  S AL«, „nck « u
a  L »i» H«»R

sVastek !>ambeel<.
v s -r l  M s-Uoi», I k o r n ,

Altstädtischer M ark t 3V2 (neu 2Z).

Tuchhandlung und Maatz-Geschäft
für feine .Herrengarderoben

empfiehlt für die Herbst- und Wintersaison "WE

P a le to t - ,  k n r u g -  unä s t o s e n - 8l o f i e ,
8 v l» 1 » r -  » r i t l

8ok!afröok6, steisemänlvl, lagäjoppen,
O r a v a t t « «  v t v . ,

luek ru vamenkleiäern in äen moäernen ssarden.
« v ie lr lin lttx s  A lustsrvallsvtr«» Vvrküx«i»x.

TH«Mr§eomtkll-Vtkt>>>>
S ta tu ten m ä ß ig e

Kmersl-Verssmiß E
Sonnabend den 3 . Oktob 

abends 8  Uhr
in T i v o l i ^ M

^ r < I j6 » U d 8 t- N .M t6 l '8 M "
18t wein I^aA6r in

Islsllilkilbille»
uaä ,,

Die Ratioual-Hypotheken- 
Kredit-Gesellschast zu Stettin

gewährt ___
nnkündbare A m ortisations-D arlehne

auf städtischen und ländlichen Grundbesitz unter günstigen Bedingungen. — Anträge 
aus dem Kreise Thorn nimmt an

V. I-urner, Thorn, Neustadt 248.
Ein junger Schreiber
(Anfänger) kann bei mir sofort eintreten.

Justizrath

Z i m m e r l e n t e
s u c h t  H l i n s r .

Lehrling
zur Bäckerei kann sich melden.

V I» . »KLptnslLl, Bäckermeister, 
Thorn.

E i n e  H y p o t h e k
von 2VV0 M ark auf ein ländliches Grund­
stück von 100 Morgen zur ersten Stelle zu 
cediren. Näheres in der Expedition.

D illig e  P en sion
für Schüler zu haben. Zu erfragen! in 
der Expedition.

T ä g l ic h  fr is c h e s
G r a h a m  - B r o d
bei Max 8202Sprui8k l, Gerechtestr.6.

M ein e Schmiede
in L e i b i t s c h  ist von M a rtin i zu 

verpachten. "MW
G ute, weiße, auf S an d  gewachsene

C ß  - K a r t o f f e l n
liefert frei ins Haus, bei vorheriger Be­
stellung für 3 Mark pr. Iv« Psd. das

P a .  S a u e r k o h l .
sehr schmackhaft, empfiehlt ß/Ioritr l(ali8ki,

Neustadt.

ff. Mazd. Kaunkchl,
Vorzügliche Kocherbsen

empfiehlt
All. 8 1 I l» « r n » n n i i ,  Schuhmacherstr. 15.

D i e  b e l i e b t e «  sc h w e d isc h e nPreiselbeeren
find wieder zu habe» bei
AI. 8 t l l » e r i n » i » n ,  Schuhmacherstr.
M G - ff. lü r k . -H W
P f l a n m e n m u s

empfiehlt K v i n r i e l »

^  X o i l i l k l .
prinra Q ualität, offerirt zum billigsten 
Preise I ' v r N .  8 t r « i t L ,  Mocker, 

„Concordia".

,L",L W V  W ? S r n
(Selbstfahrer) nebst Pferdegeschirr billig 
zu verkaufen. Z. erfr. Neust. Markt 215,1.

Ein gut erhaltener kleinerMWAs R e g u l i r  - F t t l l o f e n  wird 
zu kaufen gesucht. Adressen unter k. ss. 
an die Expedition dieser Zeitung.

Gesinde-Dienstbücher
find vorräthig in der 0. vom drvV 8lli'schen Buchdruckern.

lausen, vu lll- vvu ii-ia
für seine Schulden nicht aufkomme.

kl. Wohnung, 2—3 Zimmer nebst Küche, 
1 unmöb!., wird per 1. Oktober gesucht. 
Meldungen unter L«. an die Exp. d. Ztg.
si^ine Wohnung v. 4 Zimmern, auch ge- 
^  theilt, Coppernikusstr. 172/73 z. verrn.

N e u s t a d t  B a c h e  N r .  2 V :
Ein Pferdestall für 2 Pferde zu vermiethen.

O . 8eI»U t«v .

l kleine KnNilienviohnnng
Breitestraste 87, 3 Zimmer u. Küche vom 
1. Oktober d. J s .  preiswerth zu vermiethen.

S .  v i e t r l e l L  L  8 o lr i r .
^ILromberger Vorstadt — Sckulstr. 20 — 

ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober o. I .  ab zu vermiethen.
iLine Wohnung von 2 Zim. nebst geraum. 
^  Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Oaoprowltr, K l e i n - M o c k e r .
1 K iaao  Balkon, 5 Zimmer nebst a. Zub. 
1. Gerstenstr. 320 zu vermiethen.

H .
gLromb. Vorstadt Nr. 162 mehrere kleine 

Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
80Thlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336, I Tr.
iL ine Wohnung von 4 Zim. nebst Zubeh. 
^  zu vermiethen. Mellinstraße 88.

2  W o h n u n c ie n ,
je 3 Zimmer. Kabiuet, Küche mit sämmt­
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppen hoch, vom 
1. Oktober zu vermiethen

Mauerstr. Nr. 395, IV. ttoeble.
K le in e  f r e u n d l .  W o h n u n g

Stube, Kabiuet und Küche vom 1. Oktbr. 
zu verm. llotre. Breitestraße 446.
Ä1>ohnnng von 3 Zim. u. Balkon z. v. 

bei ^iebmann, Culmer Vorstadt 60.
K ^obnung von 3 Zim., Küche, Boden- 

rammer, Waschküche, vermiethet sofort 
8. Orsvbalc, Culmerftraße 342.

Brom berg. V orstadt, M ellinstraße 89
ist die 1. und 2. Etage, 6 u. 7 Zim. mit 
Wasserl., a. W. S tillung und Remise, sofort 
oder 1. Okt. zu verm. ö. sseblauer.
iL ine Wohn. v. 4—5 Zim. n. Zub., a. W. 
^  a. Werdest. Neust. Markt Nr. 11 (fr. 257. 
zu verm. Zu erfragen in der Kaffeerösterei)
iW ne Wohnung von 3 Zimmern nebst 
^  Zubehör ist vom 1. Oktober zu ver­
miethen bei Bauunternehmer 6. 8okütr, 
Mocker. Preis 200 Mark.
»>wei Zimmer und Küche zu vermiethen 

Breitestraße 41 (vorm. 90 a).
O  Zimmer, helle Küche, Ausguß n. Zub. 
"  zu vermiethen Bacbestraße 16 11.

H e r r s c h a f t lic h e  W o h n u n g e n
zu vermiethen Heute«', Bromberger Vorstadt.

Ä r o m b .  V o r s t a d t  P a r k s tr .  4
ist noch eine kleine Familienwohnung an 

, ruhige Miether abzugeben.
a .  vuro2Z chvV 5llI, Kerbcrfir. Nr. 18.

2  W o h n u n g e n
zu 90 und 85 Thaler zum 1. Oktober zu 
vermiethen. W irikler's Hotel.

2  y e r r s c h a f t l .  W o h n u n g e n
mit Balkon zu vermiethen Bankstraße 469.

N Mss" Fein m öblirtes Z im m er-W E H
»nebst Kabinet vom 1. Oktober zu ver-D 

l >  miethen. Heiligegeiststraße N r. v. >
- K^romb. Vorst. 1. L. Hosftr. 190 e. herrsch. 
> ^  Wohn. v. 4 Zim., Entree, Küche, Mäd­

chenstube u. Zub. für 330 Mark sof. zu v.FL. N ttlllA .
si^oppernikusslr. 186 in der 2. Etage ist 

' tL- eine W ohnung von 4—5 Zimmern 
vom 1. Ju li cr. zu vermiethen.

L i v s t « .
 ̂ L  KihmW«'  °'E

M ö b l i r t e  Z im m e r
) zu vermiethen Fischerstraße 129 d.

E i n e  k le in e  W o h n u n g
> für 42 Thaler ist zu verm. Schuhmacherstr. 13.

^vleäer releddalti^t 8ortir. 
Lmxkedle:

kürkM iv
kür »

O v I u » » I v r o l

MLlloll lVLNÜ'
NLlpLppo. 

MLlpLpIor,  
Nnidrottsr, 

l k L I k L  8 1 o u , a„Kl>,
kLlvttsu lll kolr llllä eor

?Llottmo85vr, 
rnlottgtsodor.,

I M "  e r , » 8 v i
ia allen Oattun^en yso"* 

als: 8 0 N8 t-, fl8ok-, ^aräe'-da^''
nnä lokneumon-k'insel,

In ttUvi» «rnckttrten
k m M 8 8 6  UNä

kür Lun8tmaler6iev.

» o 1 - s s . v l > e 0
kLpptollor, kLpprLdwo,

2um Lemalen. ^
8ktLLvudÜodor. ß̂k

M" X«leli«,.i»»t»i«re,,
lleutZode, 6N̂ 1.) kraii2., doUb'

8e1nveä. ^abriliate.
S L

v L rto u p L p ls r . ^

Lsictiöurö^uisE
lli-örrter u. geiliege"' 

I.sger in .
N a l - V o r l s ^ '

» l«  0 «<!l,I>»N>»«"s

1. Oktober zu vermiethen.
« .  Gere

Ein Kadcn

Vorstadt Schulstr. u. Bromberg^.^ I-
mit oder ohne Wohnung 
tober ab zu vermiethen.

« .  » i e l L i e k

Culmerstratze
(vormals ttey) per 1. Oktober zu 

ein Laden nebst Zubehör, theilt) 
die ganze erste Etage (ev-",ge.

V  u re a u v o r ste h e r ^ K ^ ^  ^

« .k 7 u
sLin gut möbl. Vorderzün^,s^ll^ ̂  
^  Burschengel. event. P  A  
von sofort ru vermieden

Ein möbl. Zim. n. 
vom 1./9. ru verm. Tuchw- - ^ ? '  
E. m. Z. n. K. u.BursckengelLL^ZE. m. Z. n. K. u.Bursckengei^ ^ - T M ^

2  u n m ö b lT ^ Ä ?
neu renovirt, schönste A u S s E ' ^ r ^  
Markt 304. find per so^L L -^b
1 Etage: 4 Z i m i i ^ / A s j  -lb"

und Balkon, Weichsel
behör, zu verm. vom

H e r r s c h a M A ^ »  K5 Zimmer und Zubehör,^ ^x)kto
eventl. Pferdestall voM 
früher zu vermiethen.

- W W W
Wohnung best- aus '
Zub. und Was erle. . 'S ^
verm. Näh, pari. rechtö ^ --^ ^ > o ^A  
E. m. Z. v. I.

Ê7erS°Sb«S
Druck u»d «erlag vo» C. D o m b ro w -k i iu Thor».


